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8. Abschnitt.

Senden, Dülmen, Lüdinghausen.

Von Altersher umfasste die gräfliche Gewalt des Bischofes die
Gegend zwischen Nottuln und Lüdinghausen. Nach der Mitte des
dreizehnten Jahrhunderts lassen sehr zahlreiche Urkunden die Ver¬
hältnisse genau erkennen. Die Freistuhlgerichtsbarkeit des Bischofs,
welche er durch eigene Freigrafen versehen Hess, erstreckte sich,
wie bereits Ledebur und Tibus angegeben haben, über die Kirch¬
spiele Olfen, Seppenrade, Lüdinghausen, Senden, Nottuln mit Appel¬
hülsen und Schapdetten, Buldern und Hiddingsel und mehrere Bauer¬
schaften der Pfarrei Dülmen. Dazu gehörten noch, wie die Urkunden
ausweisen, die Bauerschaft Alstätte der Pfarrei Billerbeck, das Kirch¬
spiel Darup mit Ausnahme des Merfeldischen Hastehausen und ein
Theil von Ottmarsbocholt 1).

Die Zahl der Gerichtsstätten ist recht gross; ich verfolge sie
von Norden nach Süden zu.

1. Bei Altstätte 1302 überträgt dort in »libera sede Alstede«
der bischöfliche Freigraf Lambert de Stochern Besitz im Kirch¬
spiel Nottuln 2).

2. Bei Stevern 1319 »apud Steveren coram libera sede«; 1374:
uppen vrygenstole tho Steveren 3).

3. Oft genannt in älterer Zeit wird der Stuhl von As ender en
»in parrochia Nutlon« 4). Schon 1178 erscheint er 5) und
wiederholt bis 1346; nachher habe ich ihn nicht mehr ge¬
funden. — Ob in Nottuln selbst ein Stuhl gestanden hat, ist
zweifelhaft. Denn Dietrich von Stochern wird 1289 Freigraf
bei Nutlon genannt, besitzt aber den Stuhl von Asenderen 6).
Doch kommt 1330 ein »Judicium vrigravie in Nutlon» vor 7),

*) Wenigstens betrifft eine in der Freigrafschaft erlassene Urkunde dieses
Kirchspiel, MSt. Mscr. I, 61.

2) Ueber die angebliche Lage des Stuhls (Schulze Bölling) siehe Tross
Westphalia 1824, 141. MSt. Nottuln 47. 1313 lässt derselbe Freigraf ein bei
Alstätte gelegenes Gut auf, a. a. O. 59.

3) MSt. Nottuln 72; Georgscommende.
*) Die Urkunden gedenken auch einer »villa« A. und »burscapium« A.

Wahrscheinlich ist der Ort früh eingegangen.
s) Erh. C. N. 396; MSt. Nottuln 90.
o) W. N. 1577.
') MSt. Nottuln 81.
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und dass der Merfelder Freigraf 1359 auf der Koenigsstrasse vor
dem Steinweg des Klosters von Nottuln Gericht hielt, wissen
wir bereits. Aber Freigericht konnte auch auf offener Koenigs¬
strasse gehegt werden, ohne dass gerade eine feste Malstätte
dort lag. Daher sind vielleicht auch einige der folgenden
Stätten keine eigentlichen Stühle.

4. Bei Schapdetten. 1340: »in plathea regia juxta Scapdetten«;
1359: »in strata regia parochie Scapdettene 1).

5. In Darup. 1336: »in via publica et strata regia prope ceme-
terium Dodorpe 2).

6. Bei Buldern. 1332: »up den Laren in Bulleren« 3); 1334
nennt sich Vos Volmerinch Freigraf in Bulleren.

7. In Senden. 1334: »in libera sede dicta tho Oldensendene«.
1359: »upper konyngesstrate in der grascap tho Sendene« 4).

8. In Ostendorf bei Senden. 1337: »to Ostendorpe prope
Sendene«; 1374 und 1376: stoel to Ostendorpe. In letzterer
Urkunde nennt sich der Freigraf einmal zu Ostendorpe, dann
zu Senden des Stuhls zu Ost. 5).

9. Bei Hiddingsel. 1330 und 1333: »juxta Hiddinczele in
platea« 6).

10. Bei Weddern bei Dülmen. 1304: »apud Wederden« 7).
11. Bei der Stadt Dülmen. 1330: »extra portam opidi in Dul-

mene«; 1354: »extra emunitatem castri de Dulmene« 8).
12. 1330 wird vor dem Freigrafen Vos über Gut im Kirchspiel

Olfen gehandelt: »in sede sua vrigraviali in loco dicto Popen-
hasle«. Wo der Ort lag, weiss ich nicht anzugeben. Die
Bauerschaft Hassel im Kirchspiel Bork, an welche gedacht
werden könnte, gehörte nicht mehr in unsere Freigrafschaft.

13. Ebenso wenig ist der Ort: »up der vryen koninghesstrate by
der D e 1 b ruggh e n« näher zu bestimmen, wo 1345 über

1) MSt. Nottuln 88; Martini.
2) MSt. Mscr. IV, 1. Eine Urkunde von 1357 zeigt, dass auch die Bauer¬

schaft Hövel im Kirchspiel Darup zu dieser Grafschaft gehörte; Nottuln 95. Doch
kenne ich keinen Freistuhl in Hovele, welchen Wilkens in Tross Westphalia 63
anführt.

3) Nottuln 85 ; Georgscommende 52.
J) MSt. Fürstenthum Münster 478 b; Mscr. I, 71.
*) K. N. 139; MSt. Georgscommende und Martini.
°) Georgscommende; Mscr. I, 61.
!) Nottuln 50.
8) Nottuln 81; K. N. 155.
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Besitz in den Kirchspielen Dülmen und Senden vor dem bischöf¬
lichen Freigrafen gehandelt wird.

14. Zu Rechede. 1317: »ante pontem in suburbio Rechede« 1).
Ob in Sulsum bei Olfen, wo 1215 Bischof Otto I. von

Münster eine Resignation entgegennahm 2), ein Freistuhl stand, ist
mir zweifelhaft.

Erst Freigrafenreverse von 1528 und 1545 betreffen einen
Freistuhl zu Oeckel oder Ueckel im Kirchspiel Dülmen, vor welchen
1532 eine Vorladung erging 3). Dass die Freigrafschaft auch einen
Stuhl Horstmar enthielt, ist oben (S. 22) gezeigt worden.

Endlich ist des Freistuhls bei Lüdinghausen zu gedenken.
Schon 1230 heisst er: »locus prope Ludenghusen, qui ad sambucum
vocatur«, 1271: »in loco qui dicitur malstath ad sambucum«; 1394
wird er deutsch: belegen teschen Ludinchusen und Porteslaer, (heute
Patzlar) geheten ton Hollenderen bezeichnet. Damals versetzte
ihn Bischof Otto III. für 200 Mark an Ludolf von Lüdinghausen,
indessen kehrte er 1448 wieder in den Besitz der Kirche zurück 4).
Wahrscheinlich ist mit diesem Stuhle identisch der »locus prope
Porceler juxta patibulum«, wo 1342 der damalige Freigraf von
Senden »judicio vryegraviatus sui« vorsass 5); 1548 endlich ergeht
eine Vorladung vor einen Freistuhl, der »upten fenstapel vor Ludin¬
chusen« heisst 6).

Junker Ludolf von Lüdinghausen Hess seinen Stuhl nicht mehr,
wie das bisher geschehen war, von den bischöflichen Freigrafen be¬
kleiden, sondern von denen der benachbarten Freigrafschaft Wesen¬
fort, an der er Antheil hatte. Heinrich van dem Nyenhus, Nien-
huis, 1424—1427 nahm mehrfach an grossen Processen theil. Im
September 1430 belehnte Sigmund Wilhelm Seiter, der sich noch
1445 Freigraf in Lüdinghausen nennt, mit den Stühlen in Wesenfort
und Hollenderen 7).

Für das gesammte Gebiet kam allmählich die Bezeichnung:
Freigrafschaft Senden in Gebrauch; die älteren Freigrafen nannten

0 Fahne Bocholt* UB. S. 38.
») W. N. 92.
3) K. N. 225.
4) K. N. 187, S. 306; W. N. 271, 902.
5) Georgscommende 53.
°) K. N. 230.
') Wigand Femgericht 564 mit falscher Jahreszahl in der Ueberschrift;

Ledebur hat hier vielfache Irrthümer. Hundert Jahre später war Johann Selter
auch Freigraf auf beiden Stühlen, K. N. 230.



9. Abschnitt. 3 1

sich auch von Nottuln, Dülmen und Buldern. Für sie ergiebt sich
folgende Liste^

ny§—n8o Bernhard von Dülmen, 1196—1230 Heinrich von
Dülmen, 1271 Bernhard von Senden, 1282—1299 Dietrich, Thide-
ricus von Stochern, 1302—1313 Lambert von Stochern, 1317 bis
1322 Hermann (van) Bardewich, Bordewic, 1327 Hermann Ubben-
berg, 1330—1349 Bernhardus dictus Vos, gebeten de Voz, de Vol-
merinch(gh), auch »de castro Dulmene«, 1354 Heinrich de Gruthere,
1357—1390 Ludolf, Ludeke van Rechede, Rechgede, genannt Hone-
peyth, Honepeet 1), 1392—1420 Werner Beatus, Beates, genannt
Stock, vorher Freigraf der Korffs, 1425—1438 Johann de Lutteke,
Luttike. 1464 besass in einem Gerichte zu Gunsten der Stadt Dülmen
Lambert Seiter, Freigraf der Stadt Münster, den Freistuhl bei Stevern,
bei ihm Johann Seiter als Freigraf zu Ascheberg-Wesenfort. 1465
steht Bernt Düker zuerst in der Reihe mehrerer Freigrafen, alle ohne
Bezeichnung ihrer Sprengel, welche den Stuhl Stevern besitzen 2). Er
erscheint von 1447 ab im Allgemeinen als bischöflicher Freigraf ohne
besonderen Stuhl; 1464 reversirt er oder ein Namensvetter für die Frei¬
grafschaften zu Honwarde, Flutenberg im Emslande und Dülmen 3).

9. Abschnitt.
Die Freigrafschaft Wesenfort.

Ein anderer freigräflicher Bezirk umfasste östlich den schmalen
Streifen von Amelsbüren bis Kappenberg und Lünen, die Kirchspiele
Amelsbüren, soweit es nicht zur münsterischen Freiarafschaft ee-' OO

hörte, Ottmarsbocholt, Ascheberg, Nord- und Südkirchen, Selm, Bork
und Altlünen.

Die frühesten Urkunden über die Freigrafschaft in dieser Gegend,
von 1280 und 1281, zeigen Johann von Rechede als Stuhlherrn 4),
und andere von 1349 und 1361 bekunden, dass die Rechede sie
von den Herren zur Lippe zu Lehen trugen 5).

x) Dietrich van Kukelshem, welchen Ledebur 162 zu 1370 nennt, war
Freigraf der Stadt Münster und kann nur ausnahmsweise den Stuhl in Senden
besessen haben.

2) MSt. OA. Dumbar Deventer 57g.
3) K. N. 197 G.; er ist wohl später in Geldernschen Dienst getreten.
4) W. N. 1107, 1149. 1256 fand bei »Wolvesculen juxta villam Otmers-

bocholte« ein Placitum statt, und der Burggraf Heinrich von Rechede ist der erste
unter den weltlichen Zeugen, W. N. 605. Indessen kann daraus nicht mit Ledebur
S. 169 entnommen werden, dass in der Wolfskuhle ein Freistuhl stand.

5) K. N. 141, 162, 163.
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